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ly. Zu den Wahlen .

Der erste Akt des Wahlgeschäfts , die Wahlmännerwahl , ist
vollendet ; wir können auf deren Ergebnisse mit vollster Be¬
friedigung Hinblicken . Was wir schon vor Wochen vermuthet
hatten , ist mehr als erfüllt ; das Votum der Urwähler ver¬
bürgt nicht nur eine Kammer mit imposantester Majorität für
das gegenwärtige liberale Ministerium , es läßt den entschiede¬
nen Gegnern derselben kaum irgend eine Aussicht .

Aber so erfreulich dieser erste Erfolg ist, so unklug wäre es
doch , bei ihm sich zu beruhigen und den eigentlich entscheiden¬
den Ausgang , die Wahl der Abgeordneten , den Einflüssen
blinden Zufalls zu überlassen . Es gehört zu den Vorzügen
des bei uns von Alters her eingebürgerten indirekten Wahl¬
systems , welches die Deputirtenwahl durch Wahlmänner ver¬
mitteln läßt , daß der engere , durch politische Bedeutung her¬
vorragende Kreis dieser letzter « besser befähigt ist , als die Masse
der Urwähler , den Kandidaten herauszufinden , welcher am
tüchtigsten ist, um die politischen Ideen zu vertreten , zu wel¬
chen die Majorität der Wähler sich bekennt . Das Bewußt¬
sein , in der Wahl nicht bloß ein Recht , sondern eine ernste
Pflicht zu erfüllen , muß in Wahlmännern , welche jene nur
austragsweise zu vollziehen haben , mit besonderer Lebendigkeit
sich geltend machen und sie zur gewissenhaftesten Prüfung ver¬
anlassen .

Indem wir nicht für einzelne Bezirke diese oder jene be¬
stimmte Kandidatur ins Auge fassen , kann es selbstverständlich
unsere Absicht nicht fein , solche Namen zu nennen , die wir am
liebsten aus den Wahlurnen hervorgehen sähen . Ohnehin
wird , um zur Entscheidung zwischen ganz speziellen Vorschlä¬
gen zu gelangen , der richtigste Weg nicht die hiefür doch im¬
merhin ungenügende Erörlerung in der Presse , sondern die
direkte Verständigung zwischen den Wählern und den zu Wäh¬
lenden sein , ein eben so loyales , als in unserm Lande meist
versäumtes Mittel , um in zweifelhaften Fällen eine Entschei¬
dung zu gewinnen . Auch der Versuch der Presse , das Ideal
eines Abgeordneten im Allgemeinen zu schildern , um den
Wahlmännern gleichsam einen Maßstab an die Hand zu ge¬
ben , nach welchem sie die Kandidaten zu prüfen hätten , könnte
keinen Nutzen gewähren . Dagegen glauben wir zur Klärung
des Unheils dadurch wirklich Etwas beitragen zu können , daß
wir die dem nächsten Landtag voraussichtlich zufallenden Aus¬
gaben ins Auge fassen , aus deren Betrachtung sich ergeben
wird , welche Kräfte zu ihrer Lösung erforderlich sind .

Das wirthschaftliche Leben unseres Volkes soll durch Besei¬
tigung des Zunftzwanges und Einführung der Freizügigkeit
auf neuen breitercn Grundlagen und in besserer Uebereinstim -
mung mil den Anschauungen und Bedürfnissen unserer Zeit auf -
gebaut werden . Die Organisation unserer Gerichte geht einer
tief greifenden Aenderung entgegen ; für einen bedeutenden
Theil der Rechtssachen , jedenfalls für die seither den Hvfge -
richten überwiesenen Strafsachen , ist die Einführung eines
neuen Verfahrens beabsichtigt . Ein Polizei -Strafgesetzbuch
soll das unschätzbare Gefühl der Rechtssicherheit , dessen wir
uns längst in allen Privatrechtsstreitigkeiten und gegenüber
jeder kriminellen Anklage erfreuen , auch der Polizeigewalt
gegenüber begründen , indem es genau die Fälle und die Mit¬
tel des Zwanges bestimmt , der zur Erhaltung der Ordnung
und zur Förderung der Wohlfah 't Aller unentbehrlich ist. In
einer neuen Organisation der politischen Verwaltungsämter

soll der Grundsatz der Selbstregierung zur Geltung kommen ,
um dem bisher nur allzu häufig leeren Formalismus unseres
konstitutionellen Staatslebens eine lebendige Unterlage zu ge¬
währen , auf welcher jede Einzelkraft frisch und frei sich be¬
wegen kann . Die Dämme , welche die Reaktionszeit gegen
das politische Leben der Nation aufzuführen bemüht war , wer¬
den abgetragen werden müssen ; mit dem heule in unserm
Lande herrschenden Negierungssystem steht eine planmäßige
Beschränkung der Presse und des Vereinswesens in Wider¬
spruch . Die Kriegsgefahren der jüngstvergangenen Jahre
haben die völlige Haltlosigkeit der bestehenden Dundesverhäll -
nisse auch dem blödesten Auge klar gemacht . Ein immer mäch¬
tiger werdendes Nationalbewußtsein verlangt Schutz gegen die
stets noch drohenden Gefahren der Schmach und des Unter¬
gangs , verlangt Garantien für ein den herrlichen Geisies -
und Charaktergaben unseres Volkes würdiges Dasein . Das
unabweisbare Gebot zu entschlossenem Handeln , vielleicht
durch äußere Gewalt uns aufgenölhigt , kann jeder Augenblick
uns bringen .

Wahrlich , die Aufgaben des bevorstehenden Landtages sind
beneidenswerth schön und groß , aber auch schwer , sehr schwer .
Wer als Wahlmann mit der Ueberzeugung sich durchdringt ,
wie schwer sein Votum für alle wichtigsten Anliegen des Va¬
terlandes wiegt , wird vor Allem jede kleinliche persönliche
Rücksicht , jeden engherzigen , seines Zieles doch verfehlenden
Lokalpatriotismus fallen lassen müssen . Für das schwerste
Amt der beste Mann ; ohne die gewissenhafteste Befolgung
dieser Marime ist die Selbstregierung nicht zu erreichen , und
würde , erreicht , nur zum Verderbe » führen .

Die Aufgaben , welche die nächste Kammer zu lösen hat ,
fordern reiche Fülle von Erfahrungen aus allen Zweigen deS
Lebens ; sie fordern nicht minder gründliche Kenntnisse in und
klare Herrschaft über die Wissenschaften des Rechts und deS
Staates ; sie erheischen zu allermeist eine feste , mit treuer
Hingebung gewahrte polnische Ueberzeugung . Kein einzelner
Lebcnskreis wird eine genügende Anzahl von Männern aufzu -
weisen haben , die alle zu gedeihlicher Förderung unserer Ange¬
legenheiten erforderlichen Eigenschaften in sich vereinigen . Wir
hoffen auf eine glückliche Mischung verschiedenartiger Elemente
in der nächsten Kammer . Wir erwarten das rein bürgerliche Ele¬
ment eher verstärkt als geschwächt wiederkehren zu sehen ; Reprä¬
sentant des wirklichen Lebens , Repräsentant zugleich der allge¬
mein menschlichen , nicht spezifisch- fachmäßigen Bildung , hat es
naturgemäß das Temperament der ganzen Versammlung zu
bestimmen . Aber auch das technische Wissen bedarf zumal in
einer Kammer , welche eine Reihe der wichtigsten und schwie¬
rigsten Probleme der Staats - und Rechtswissenschaften prak¬
tisch zu lösen haben wird , einer starken Vertretung , sonst läuft
die Versammlung Gefahr , in die schlimmste aller Abhängig¬
keiten , in die des mangelhaften Wissens , zu gerathen . Wir
halten in dieser Beziehung den Anwaltsstand in solchem Maße
befähigt und berufen , dem Staate zu dienen , daß wir die Wahl
zahlreicherer Glieder dieses Standes , als bisher , für sehr
wünschenswerth erachten . Auf die vielfach erörterte Frage ,
soll man Beamte wählen , haben wir nur die eine Antwort :
Ja , wenn sie gewählt werden , nicht weil , sondern obgleich sie
Beamte sind. Wir schätzen den Mann , welcher , ganz dem
ihm übertragenen öffentlichen Dienst hingegeben , den wechsel¬
vollen politischen Kämpfen ferne bleibt und mit unwandelbarer
Gerechtigkeit und Integrität unter jedem System , wie es die
sich ändernde Zeit gebiert und in die Höhe trägt , treu seines

Amtes waltet . Diese Männer , welchen wir in Deutschland
unendlich viel Gutes , denen wir nicht am wenigsten einen fastin aller Welt beispiellosen gleichmäßigen Schutz des indivi¬
duellen Rechts verdanken , haben den triftigsten Grund , sichüber das System des Scheinkonstitutionalismus zu beklagen ,
welcher die Schwäche einzelner Beamten mißbrauchte , um in
ihnen gefügige Volksvertreter zu gewinnen , und so dem Anse¬
hen des ganzen Standes eine schwere Wunde schlug . Was
dem Scheinkonstitutionalismus frommte , ist uns zuwider .
Wo aber in dem Beamtenstande Männer sich finden , welche
nicht aus Gefälligkeit nach oben , sondern aus innerm Drang
eine politische Thätigkeit ergreifen und für die Ueberzeugung
ihres Herzens einstehen , warum sollte man da sie , die aus
unmittelbarster Quelle schöpfen und am direktesten für das
Beschlossene wirken können , nicht wählen ? Das wäre
kindisch .

Wir wiederholen nochmals , wir wissen den Wahlmännern
für ihr diesmal ganz besonders verantwortungsvolles Amt
keinen bessern Rath , als sich auf das innigste von der uner¬
meßlichen Wichtigkeit des bevorstehenden Landtags zu durch «
dringen . Das wird ihr Auge , frei gemacht von allen Neben¬
rücksichten , schärfen , um unter den ihnen zugänglichen Kandi¬
daten den Mann der sichersten Einsicht und der festesten Ueber -
zeugungstreue zu erwählen .

Deutschland .
-s -j- Karlsruhe , 12 . Okt . Auf dem Ererzirplatze fand

heute Vormittag ein schönes militärisches Fest statt . Se .
Königl . Hoheit der Großherzog geruhten dem 2 . Ba¬
taillon des neu errichteten 5 . Infanterieregiments
eine Fahne zu verleihen und diesen feierlichen Akt in Höchst¬
eigener Person vorzunehmen .

Zum Empfang Sr . Königl . Hoheit standen um 10 Uhr
sämmtliche Truppen der Garnison Karlsruhe in der Parade¬
stellung auf obengenanntem Platze gegenüber einem von der
großh . Pionmerkompagnie geschmackvoll errichteten Altäre .
Den Befehl über dieselben führte der Garnisonskommandant ,
Oberst Keller .

Nachdem Se . Königl . Hoheit um 10 Uhr in Begleitung
Höchstlhres durchlauchtigsten Hrn . Bruders , des Prinzen
Wilhelm Großh . Hoheit , und gefolgt von den Offizieren
vom Dienst und Generalstab , anzekommen , von den Truppen
mit den üblichen Ehrenbezeigungen begrüßt waren und die
Fronten abgeritten hatten , formirten Letztere um den Altar
ein Viereck , in dessen Milte unter den allerhöchsten Personen
und der zu verleihenden Fahne noch jenes Bataillon Platz
fand , dem heute die Ehre der Fahnenübergabe zu Theil wer¬
den sollte .

Alsbald begann durch den Geistl . Rath und Dekan Gaß
die Zelebrirung einer feierlichen Messe , welche mit der Ein¬
segnung der Fahne nach katholischem Ritus und einer An¬
sprache an die Soldaten über die hohe Bedeutung derselben
schloß .

Ihm folgte der Garnisonsprediger und HofdiakonuS Cne -
felius in Abhaltung der eigentlichen Festrede und indem er
schließlich gleichfalls den Segen der Kirche über die neue
Fahne aussprach . Die Choräle zu dem gesammten kirchlichen
Akte wurden von den vereinigten Militärmusiken auszeführt .

Se . Königl . Hoheit der Großherzog ergriff nun die

-Le . Gefährliche Jäger .
( Fortsetzung au - Nr . 241 .)

. Wir können Ihnen vielleicht, " sagte der Amerikaner , . verläßliche
Auskunft über die Produkte und beachtenswerthen Punkte des Land¬
strichs, an dem wir hinsahren , geben , und ich brauche wohl kaum zu
sagen , daß wir uns Alle ein Vergnügen daraus machen , einem Rei¬
senden zu Helsen , unsern Süden richtig zu würdigen . "

Recht artig — Dar . Gern willfahrt « ich , und wurde aus '« sreund -

lichste begrüßt . Zwei von der Gesellschaft waren schöne stattliche Männer ,
von überaus einnehmender Erscheinung , und schienen scharfen Ver¬
stand mit weltmännischer Milde und Glätte zu verbinden . Di « bei¬
den andern waren viel jünger und sahen eher verfallen aus , ihr An¬
zug aber war tadellos — vom amerikanischen Gesichtspunkt aus , we¬
nigstens — und was sie an Schmucksachen und blendendweißer Wäsche
sehen ließen , ihren älteren Gesellschaftern nicht nachstehend. . Ru !"

dacht' ich, . wenn alle amerikanischen „ . Jager " " in Kleidung und Ma -
Nieren so elegant sind, so müssen offenbar, in der Neuen Welt wenig¬
stens , Vergnügungen im Freien eher verfeinernd als verrohend wir¬
ken. " Und mit verächtlichem Mitleid gedachte ich der britischen FuchS-

jägcr oder gar der britischen Wettrennliebhaber , wie ich mir diese
stutzernden Nimrode des Westens ansah . Doch Da « mnß ich sagen —

nicht ein Wort von Jagd oder Dergleichen bekam ich zu hören . Im
Gegenlheil , meine neuen Bekannten konversirten über Politik , Handel ,
die Baumwollenerntc , den ( bekannten gefährlichen) treibenden und

aufstehcnden Baumstämmen im Fluß , der letzten Erweckungs -Versamm¬
lung , dem letzten Dampsboot -Aujfliegen , und dem Unterschied zwischen
Neu -Pork und London .

„Sie scheinen Neu -OrleanS gut zu kennen , meine Herren,
" sagte ich ,

nachdem ich zwei oder drei Anekdoten zugehört hatte , deren Schauplatz
jedesmal in die Hauptstadt des weststaatlichen FlußdrcicckS verlegt
war .

„
'S gibt kein zweites Neu -Orleans I" ries einet der jüngeren Män¬

ner mit einer Art Begeisterung ; „
'« ist eine kapitale Stadt , ein Pracht¬

ort, die CrSme der Schöpfung . Wie dort verfliegt Einem das Leben
nirgend sonst !"

. So habe ich gehört, " sagte ich , mit einem Lächeln, aber etwa « zwei¬
felnd ; „das Leben soll Einem weit schneller verfliegen , als gerade an¬
genehm ist ; in Duellen , meine ich,

"
setzte ich hinzu , als ich sah , daß

man mich nicht verstand .
„Mein Herr, " sagte ein Anderer von der Gesellschaft, „da hat man

Sie unrecht berichtet. Nicht als ob ich damit sagen wollte , daß unsere
freien Bürger eine Beleidigung zahm einstecken . Nein , mein Herr !
Allein man übertreibt arg mit den Duellen und tödtlich -ausgehenden
Schlägereien , die tagtäglich im Süden drunten Vorfällen sollen . Wir
haben chevaleresken Sinn , mein Herr, wir haben Feuer , wir sind aber
nicht die Ungeheuer , wie man uns malt . "

Ich sagte ihm , ich hätte immer geglaubt , der Staat Mississippi ins¬
besondere sei wegen seiner gesetzlosen Zustände und weil Menschenleben
von seinen Einwohnern sehr gering angeschlagen würden , nicht eben
vortheilhast berufen . Die vier Herren schüttelten mit einer Bewe¬
gung die Köpfe.

„Pure Verläumdung, " erwiederte eines der älteren Mitglieder der
! Gesellschaft , dessen Name , wie ich mit seiner Karte erfuhr , Alsvnfo
! P . C. Jones war — . pure Verläumdung , ich gebe Ihnen mein hci -
. ligeS Ehrenwort darauf . Wir wohnen allerdings in einem Lande, wo
! Blüthenschein des Paradieses noch nicht ganz verblichen ist ; in
! einem Lande , wo der Erde üppige Schönheit zuweilen den Verderber
! "" d öen Raufbold anlvckt , und mitunter Diffikultäten sich ereignen .
> Allein der Friede ist unser Abgott , und der Oelzweig » . . . "

Hier gerieth der Redner , dessen erhabene Sprache da und dort durch
(schwer wiederzugcbende) Amerikanismen , Verstöße in der Grammatik
und im reinen Accent , etwas beeinträchtigt wurde , rn einige Verwir¬
rung durch den Umstand , daß ihm sein Bowie - Mcsser aus seinem Ver¬

steck ") irgendwo im gerollten Umschlagkragen seiner Weste herauSpurzelt «
und mit einem schallendenKlapps auf den Mahagonytisch schoß . Er wurde
feuerroth und suchte das ungebetene Instrument zu verschieben, als ich
mit den Worten die Hand ausstreckte: „Dürste ich es wohl betrachten ?
Ich habe schon oft gewünscht, ein Bowie -Messer zu besehen."

Hr . Alsonso P . C . JoneS reichte ernst die Waste in ihrer grünen
Schagrinschcide herüber , und mit großem Interesse betrachtete ich die
scharfe schwere Klinge , die starke Parirstange zur Verstärkung des
Griffs und Schwungs beim Kampfe Leib an Leib, und die Silberbe -
schläge an Gesäß und Scheide. Hr, Jones murmelte unterdessen etwas
von der Nothwendigkeit des Selbstschutzes und den vielen Irländern
und Deutschen umher .

„ Sie müssen so Etwas bei Ihrer Lebensweise oft von Nutzen ge¬
funden haben, " sagte ich, den schweren Dolch wiegend , wie ich ihn zu¬
rückgab.

„ Was sür eine Lebensweise? Was meinen Sk damit ?"

So lauteten die etwas hitzig gestellten Fragen , und jede Stirn um¬
zog sich . Ich hatte aber in aller Unschuld gesprochen, und als ich von
Büffel - und Bären -Jagden und von den rauhen Urwaldvergnügungen
Amerika '« zu reden fortfuhr, entrunzelten sich die Stirnen wieder , und
meine neuen Bekannten theilten mir eine Menge überraschender Waid¬
werkstücke mit . Plötzlich fiel mein Auge auf einen bemerkenSwerthen
Gegenstand . Es war Das kein anderer , als das Gesicht Cornelius '

,
d«s schwarzen Taseldeckers, das jetzt mit seinen rollenden Augen und offe¬
nem Mund so viel Erstaunen ausdrückle , als eine Negerfratz« zu lei¬
sten vermag . Er gaffte und glotzte erst mich und dann meine Gesell -

") Diese furchtbaren — zur Wehr gegen wilde Thicre , wie , nur zu
häufig ! als Mordwaffe gegen Menschen , vornehmlich in den Süd -
und Wcststaalen , gebrauchten — Messer werden bekanntlich bald in
der Beintleidertasche , bald im Rock oder in der Weste am Rücken hin¬
ten verwahrt oder versteckt getragen. D . Eins .



Fahne und sprach an die versammelten Truppen ungefähr die

folgend, -» denkwürdigen Worte :

„ Kameraden !
Wir haben Gottes Segen erfleht , auf daß Er dieses

Ehrenzeichen weihe und wir fortan in demselben ein

Symbol Seiner Hilfe in aller Noth erblicken dürfen .

Dieser Glaube , der uns auf allen Lebenswegen leiten

soll, gibt
"

ganz besonders dem Soldaten Kraft zur Er¬

füllung der schweren Berufspfiicht , sein Leben freudig zu

opfern , wenn der Kriegsherr fnr ' s bedrohte Vaterland

ihn ruft .
Vertrauensvoll übergebe ich Euch diese nun geweihte

Fahne , als ein Banner der Ehre , das Ihr unbefleckt

erhalten sollt wie Euern Eid , und das Ihr verlheidigen

sollt wie Euer Leben . Von Tapferkeit und Treue soll

einst diese Fahne Zeugniß geben und kommenden Ge¬

schlechtern zum Vorbild dienen ; und wenn Ihr einst für

Deutschlands Ehre auf dem Schlachtfeld dieses badische

Banner standhaft umringt , dann gedenket des Wahl¬

spruchs , den ich Euch setzt zurufe : — „ Alles für ' s

Vaterland !" "

Hierauf empfing der Kommandant des 5 . Infanterieregi¬

ments aus den Händen Sr . Königl . Hoheit die Fahne , um

dieses Palladium der Ehre und Treue in seinem Regimente

fortan zu bewahren .
Den Schluß des Festes bildete das Defilircn der versam¬

melten Truppen vor Sr . Königl . Hoheit und der neuvcrliehe -

nen Fahne , bei welchem das 2 . Bataillon des 5 . Infanterie¬

regiments die Spitze bildete . Die schönste Witterung begün¬

stigte das Ganze , welches in bester Ordnung vorüber ging und

allen dabei Betheiligten in steter Erinnerung bleiben wird .

Karlsruhe , 12 . Okt . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 43 veröffentlicht ebenfalls die neue Verfassung der

vereinigten evangelisch - protestantischen Kirche des Großherzog¬

thums .
Ulm , 9 . Okt . ( U . Schn . -P .) Bekanntlich haben die bürger¬

lichen Kollegien von Ulm im Namen und Auftrag der verschiede¬

nen Donauthal - Eisenbahn - Komitees eine Petition

an die Regierung wie an die Kammer gerichtet , worin um bal¬

dige Ausführung dieser Bahn auf Staatskosten gebeten wird .
Da nun aber für die nächsten Etatsperioden bereits der Bau

' anderer Linien , beziehungsweise deren Weiterführung und

Vollendung beschlossen und darum für die Bahn von U l m

nach Schasfhausen keine Aussicht ist , so haben die bür¬

gerlichen Kollegien Ulms eine erneuerte Petition an die Ne¬

gierung wie an die Kammer abgcsendet , worin sie um die Er -

laubniß bitten , eventuell diese Bahn mit Privatmitteln

zu bauen .

Ludwigsburg , 10 . Okt . ( Neck. -Ztg .) Die früher er¬

wähnte Untersuchung gegen den Portepeekadetten Ober¬

guide M . hat , wie wir hören , mit seiner Entlassung geendet .

Derselbe ist bereits am Dienstag nach Nordamerika abgereiet .

München , 10 . Okt . ( A . Z .) Bluntschli verläßt
uns Anfangs November , um in Heidelberg noch im Winter¬

semester seine Vorlesungen aufzunehmen .

Oppenheim , 9 . Okt . ( Fr . I . ) Im Anschluß an die

vor einigen Wochen in Frankfurt stattgefundene „ Hauptver¬

sammlung für Union und Kirchenverfassung
" tagte hier gestern

als hessische Landesversammlung eine große Anzahl evange¬

lischer Männer , Prediger und Laien . Nachdem

der Hr . Oberstudienrath Thudichum aus Büdingen durch
Akklamation zum Vorsitzenden erwählt worden war , erörterte

derselbe in einer länger » Ansprache den Zweck der Versamm¬

lung : Aufrechthaltung der Union , welche in Hessen zu Recht

bestehend sei , aber von einer bekannten Partei bekämpft oder

verläugnet werde ; Erzielung einer volksthümlichen freien

Kirchenverfassung , wie solche schon in dem ursprünglichen

Christenthum , in der ecolesis der ersten Gemeinden vorhanden

gewesen , wie sie auch in der Neformationszeit in Hessen ange -

strcbt und angefangen , aber nicht durchgesetzt worden , wie sie

endlich selbst von dem gegenwärtigen Großherzog dem Lande

versprochen worden sei . Nach diesen Zielen zu streben , be¬

merkte der Redner , sei vornehmlich Sache der Nichtgeistlichen

schaster an , in gänzlichem Vergessen des Speisebretts und Tellertuchs ,

die er trug . Ich sprang aus :

„Was in aller Welt gibt
's denn , Taseldecker ? "

Der Schwarze zog mich bei Seite : „ Mich Massa keine Lüge sage
' !

Als Britischer mich srage , ob ich wisse , wer Herren mit de lilseweiß '

Häitdr und Menge Goldringe sei'» — mich sage Jäger . Dann Cor¬

nelius wiederkomme, und, Massa finde unter ihne sitze, so dicke Freund '

wie Spitzbube . "

„Und warum nicht ? " fragte ich , völlig im Unklaren ; „ was hätte

ich denn nur an ihrer Gesellschaft aussetzen können ? ja — oder , was

für bessere Gesellschaft hätte ich denn finden können , als jene Herren ,

die , wie Du ja selbst gesagt hast . . . . »

„Willst Du gleich kommen , Du schwarzsratzigeS Schwatzmaul, " don¬

nerte eine Stimme aus der Speisekammer , die Stimme des Kapitäns

selber . „ Wie sxll denn 'S Essen zu rechter Zeit auj 'm Tisch sein , wenn

Du da salbaderst ? Freier Neger oder keiner — ich karbatsche Dich

wahrhaftig durch !" ( Fortsetzung folgt .)

— Die zweite allgemeine deutsche Kunst ausstellu ng in K oln hat

ein äußerst gutes Resultat gehabt , da nach der Deckung der Kosten für die

Kunstgenossenschast vom Eintrittsgeld ein llcberjchuß von circa 14,000

Thlr . vorhanden ist und außerdem die Verkäufe eine Summe von circa

26,000 Thlr . auömachen .

— Mannheim , 11 . Okt . ( Mannh . I .) Gestern fand dahier die

alljährliche Generalversammlung der Aktionäre de « Vereins chemi¬

scher Fabriken (Wohlgelegen rc.) statt . Das den Aktionären mitge -

theilte Resultat des abgelausencn Geschäftsjahres ist dem Vernehmen nach

ein sehr günstiges , wie denn überhaupt das technisch sowohl als kauf¬

männisch tresslich geführte industrielle Unternehmen sich in sehr blühen¬

dem Zustande befindet .

und der Gnmeinden , um deren Rechte es sich handle . Die

nun folgende Debatte bewegte sich um die vorstehend ausge¬

sprochenen Gedanken ; noch wurde allseitig zugestimmt , daß
man mit allen Kräften und rechtlichen Mitteln sich wahren

solle gegen die in neuerer Zeit vorgekoinmcncn Versuche , den

Gemeinden wider ihren Willen altgläubige Katechismen auf¬

zudrängen , bis nach hergestellter Verfassung ein Katechismus

auf verfassungsmäßigem Wege eingeführt werden könne . Es

wurde nun ein Komitee , bestehend aus Geistlichen und Laien ,
erwählt , mit dem Aufträge , die Bedeutung der Union , sowie
die Grundprinzipien einer freien Kirchenverfassuug zu erörtern

und dem Volke in einer zu verbreitenden Druckschrift ans Herz

zu legen ; worauf dann später der Weg der Petition an den

LandeSfürsten als obersten Bischof oder an die Stände betreten

werden soll . Als Organ für authentische Mitthcilungen wurde

das aus der Durlacher Protestantenversammlung hervorge¬

gangene , in Heidelberg erscheinende „ Südd . evang . -protcst .

Wochenblatt " erkoren .

Kassel , lO . Okt . ( Fr . J . ) Heute Vormittag ist der Kur¬

fürst abgereist , zunächst nach Notenburg und Eschwege . Die

Veranlassung zu dieser unerwarteten Reise soll der Entschluß
des Landesherrn sein , sich persönlich von der Stimmung im

Lande zu überzeugen und von dem Ergebniß die weitern Ent¬

schließungen in der Verfassungsangelegenheit abhängig zu

machen . Hoffentlich wird es dem Kurfürsten gelingen , die

wahre Stimmung zu erkennen . Es kann das nur im Interesse
des Landes selbst liegen .

Hanau , 11 . Okt . ( Zeit . ) Mehrere hiesige Bürger

haben , wie erst jetzt verlautet , bereits seit mehreren Monaten

dieZahlnng ihrer Staatssteuern verweigert , weil

dieselben nicht , wie die Verfassung von 1831 , die sie einzig
und allein als zu Recht bestehend anerkennen könnten , vor¬

schreibe , von der Ständeversammlung bewilligt seien . Gestern

ist nun bei einem derselben Pfändung vorgenommen worden .

Hannover , 9 . Okt . Ueber die Zusammenkunft von

etwa 00 Mitgliedern der liberalen und demokratischen Partei

Hannovers und Braunschweigs , welche , wie gemeldet , jüngst

hier stattfand , berichtet man der „ D . A . Z ." : In Tischreden
und Unterhaltungen der Einzelnen wurden Fragen des gemein¬

samen Interesses angeregt und besprochen . Es galt den Weg

zu bahnen für eine rasche Verständigung in Fällen , wo eine

übereinstimmende Wirksamkeit in den beiden Nachbarländern
wünschcnswerth ist. Wichtiger noch scheint diese Zusammen¬

kunft dadurch werden zu sollen , daß dieselbe sich von Zeit zu

Zeit , sei es hier oder in Braunschweig oder in einem andern

an der Eisenbahn gelegenen Orte , wiederholen wird .

Hannover , 9 . Okt . Die Gewerke , welche die Ehre

haben sollen , den König und den Kronprinzen zu ihren Protek¬
toren zu zählen , sind resp . das Maurer - und Drechsleramt .
— Von den zur Ablösung des StaderZolles eingegange¬
nen Summen sind bei der hannover

' schen Bank 500,000 Tha -

lcr und bei den hiesigen Bankiers andere bedeutende Posten zu
2 Proz . einstweilen hinterlegt .

Hamburg , 10 . Okt . ( Wcs . -Ztg .) In der gestrigen

Sitzung der Bürgerschaft wurde die Diskussion über die

Kanonenboot - Frage nicht zu Ende geführt ; dieselbe

ist auf den 16 . d . vertagt .

Berlin , 10 . Okt . Die Urwahlen werden voraussicht¬

lich Mitte November , die Wahlen der Abgeordneten An¬

fangs Dezember vor sich gehen . Inzwischen lhut Graf

Schwerin durch geeignete Vorschriften an die Beamten ehrlich
das Seinige , um der Ueberzeugung des Landes zu einem un -

verkümmerten Ausdruck zu verhelfen ; so daß man wieder

sieht , welcher gewaltige Unterschied doch zwischen jetzt und

früher ist. — Von Rvdbertus , Berg und Bücher ist
ein preußisches Wahlprogramm erschienen , welches die Politik
des Nationalvereins verwirft , und in der deutschen Frage for¬
dert : 1 ) Die Rückkehr zur Idee eines Bundesdirektoriums ,
in welchem Preußen und Oesterreich geborne Mitglieder sind ,
das dritte Mitglied von den Fürsten auf Zeit gewählt wirb ,
mit wechselndem Vorsitz und Wechsel des Vororts zwischen
Wien , Berlin und Frankfurt ; 2 ) neben einem Oberhause —

sei es Fürstentag oder Staatenhaus — eine Volksvertretung ,

welche daS Reichsbudget bewilligt und die auf Handel und

Verkehr sich beziehenden Gesetze und Verträge beräth . — Wie

der „ Brest . Zlg ." berichtet wird , sind die vier höchsten Hof -

ämter des preußischen Staats , welche zum Theil seit gerau¬
mer Zeit unbesetzt geblieben waren , nämlich die des Truchseß ,
Mundschenk , Kämmerers und Marschalls , nunmehr definitiv

durch vier Fürsten wieder besetzt worden , welche schon bei der

bevorstehenden Krönungsfeier in den feierlichen Aufzügen fun -

giren und dem Könige zu je Zweien unmittelbar voraufgehen
und Nachfolgen werden . Es sind dies die Fürsten Cray ,
Salm , Prinz Biron von Curland -Wartenberg , und der in den

Fürstenstand neu zu erhebende derzeitige Graf Rhedern . Prinz
Biron bekleidet die Charge als Mundschenk . — Der Ober¬

gerichtsanwalt vr . Oetker aus Kassel ist hier eingetrvffen .

H Berlin , 11 . Okt . Dieser Tage waren im hiesigen

Schloß die bei der Krönung in Gebrauch kommenden Reichs¬

insignien ausgestellt . Dieselben sollen am Dienstag mit

dem Ertrazug , welcher die zur Krönungsfeier kommandirten

Mannschaften des Gardekorps nach Königsberg befördert ,
unter besonderem militärischem Ehrengeleit eben dorthin abge¬
hen . — Die Zurüstunzen , welche hier in Berlin zu der am
22 . Okt . stattfindenden Einzugsfeierlichkeit getroffen
werden , sind in vielen Beziehungen wahrhaft großartig .

Namentlich versprechen die umfassenden Anstalten zur Illumi¬
nation der Stadt ein Schauspiel von hier noch nicht gesehenem
Glanze . Um für die Mittags erfolgende feierliche Einholung
möglichst viele dem Straßengewühl entrückte Zuschauerplätze

zu gewinnen und somit die Massen mehr zu vertheilen , werden

außer den auf städtische Kosten herzustellendcn Tribünen auch

noch von zahlreichen Privatpersonen an geeigneten Stellen Tri¬

bünen errichtet . Den Unternehmern ist die Erlaubniß dazu
unter der Bedingung ertheilt worden , daß sie einen wesentlichen

Theil des Ueberschusscs aus dem Vermiethen der Plätze der Ar¬

menkasse zufließen lassen . Bereits werden in den hiesigen Blät¬

tern massenhaft solche Tribünenplätze zum Preise von 3,2 und 1

Rhlr . auSgeboten . Der Durchschnittspreis einzelner Fenster in

der Königsstraße stellt sich auf 25 Thlr . — Gestern Nachmittag
5 Uhr ist der neu ernannte Minister des Auswärtigen , Graf
Bernstorf f , von seiner Besitzung Stintenburg im Mecklen¬

burgischen hier eingetroffen . Derselbe hat im Hotel des aus¬

wärtigen Ministeriums eine provisorisch hergerichtete Wohnung
bezogen . Noch gestern Abend erfolgte die Uebergabe der Mi »

nisterialgeschäfte an den neuen Departemcntschef . Zugleich
haben auch der Frhr . v . Schleinitzund der Graf Dernstorff
den Mitgliedern des diplomatischen Korps , sowie den Vertre¬
tern Preußens an den fremden Höfen über den Personenwech¬
sel in der Leitung des auswärtigen Ministeriums amtliche An¬

zeigen zugehen lassen . — Wie in hiesigen politischen Kreisen
verlautet , hat der zwischen Preußen und Frankreich abzu -

schlicßcnde Handelsvertrag bei der Compiegncr Zusam¬
menkunft einen Hauptgegenstand der Besprechung gebildet .
Natürlich sind von den beiden Monarchen nur die Grund¬

lagen der Vereinbarung in Erörterung gezogen worden .
Alle Spezialitäten bleiben den weitern Verhandlungen Vor¬

behalten , die bereits in diesen Tagen zwischen den bei¬

derseitigen Kommissären wieder ausgenommen werden sol¬
len . Aus einzelnen Andeutungen scheint sich zu ergeben ,
daß die Meinungsverschiedenhellen in Betreff einiger wich¬

tigen Tarifänderungen auch in Compiegne keine vollstän¬
dige Ausgleichung gefunden haben . — Dem Vernehme » nach
wird noch vor Ablauf dieses Jahres entweder in München
oder hier in Berlin eine Generalkonferenz von Zoll¬
vereins - Bevollmächtigten zusammentreten . Wie es

heißt , sollen auf dieser Konferenz außer dem seinem Abschluß
sich nahenden Handelsvertrag mit Frankreich auch die Handels¬

beziehungen des Zollvereins zu Oesterreich zur Berat himg
kommen .

Königsberg , 9 . Okt . ( K . H . Z .) Der Andrang zu den

Meldungen nach Billets zum Eintritt in den inner » Schloß¬
hof während der Krönungöfeierlichkeit war in den

letzten Tagen so enorm , daß die Liste bei dem Polizeipräsi¬
dium geschloffen werden mußte . Eö sind nicht weniger als

10,000 Billets gefordert worden . Der Polizeipräsident er¬

hält aber nur 1000 Billets zur Verfügung . Man rechnet auf
5000 Krönungsgäste , welche dem Konzert im Moskowiter¬

saale am 19 . Okt . beiwohnen und welche dort auf königliche
Kosten bewirthet werden .

Breslau , 7 . Okt . ( Sch . M . ) Unsere Stadt ist in großer
Bewegung wegen der Ankunft desKö nigs im nächsten Mo¬
nat , und es werden zu seinem Empfang die größten und um¬

fassendsten Vorbereitungen getroffen , wobei die Behörden mit

ihrem Beispiel vvrangehcn . Alle Korporationen berathen und

rüsten sich zum glänzenden Empfang . In gleicher Art zeigt
und bewährt sich der Patriotismus durch die Sammlungen
für die deutsche Flotte . Schon sind sehr ansehnliche Samm¬

lungen beisammen , die durch öffentliche und Privalsammlun -

gen aufgebracht sind . So hat unter Anderm der hier gestiftete
Iungfrauenverein bereits mehr als 1000 Nihlr . gesammelt ,
und von wohlhabenden Privatpersonen geht eine Menge Un¬

terzeichnungen von 100 bis 500 Nthlrn . und mehr ein , und

noch gehen die Beiträge immerfort reichlich ein . So wird
denn eine Summe Zusammenkommen , die über den Betrag
hinauögchen wird , welchen das Kanonenboot „ Silesia " kosten
kann , das dem König bei seiner Anwesenheit als Geschenk an¬

geboren werden soll.

Koburg , 10 . Okt . Die Redaktion der „ Wochenschrift
des NaiionalvereinS " hofft zum 18 . Okt . die dritte Sendung
von 10,000 fl . für eine deutsche Flotte an das preußische
Marincministerium befördern zu können .

Dresden , 10 . Okt . ( Dr . I . ) Der Kronprinz wird

sich im allerh . Aufträge zur Krönungsfeier nach Königsberg
begeben .

Wien , 10 . Okt . Der Kaiser ist diesen Morgen nach
Triest gereist , um sich von da sofort nach Korfu zu begeben .
Man glaubt , daß er nicht vor zehn bis zwölf Tagen zurückkeh¬
ren werde . — Erzherzog Karl Ludwig wird wahrschein¬
lich übermorgen nach Königsberg abreisen .

Die ( für offiziös geltende ) „ Wiener Korresp . " schreibt :

„ Die „ Presse " kommt heute wiederholt auf ihre Behauptung
zurück , daß Oesterreich sich zu bestimmtenZ ugestä ndni ssen
an Preußen bezüglich der Bundesresorm bereit erklärt

habe , und führt diese Zugeständnisse namentlich auf : Oberbe¬

fehl im Westen Deutschlands , Alleinbesatzungsrecht für die

Festung Mainz , wechselndes Präsidium am Bundestag . Wir

unsererseits wiederholen der „ Presse "
, daß sie in dieser Ange¬

legenheit falsch berichtet ist. Oesterreich hat allerdings seine
Bereitwilligkeit erklärt , auf die Frage der Bundesresorm ein¬

zugehen ; die Anregung der von preußischer Seile zu machen¬
den Gegenleistung fand aber nicht die Aufnahme , welcher
allein eine Spezialisirung der österreichischen Konzessionen
hätte folgen können . Sollte ein Mitglied der Milttärkonfe «

renz jene drei Punkte bezeichnet haben — was wir bezweifeln
müssen — , so könnte es damit nur eine Privatansicht geäußert
haben . "

In derselben Korrespondenz lesen wir : Warschauer Briefe
erzählen von bedeutenden unruhigen Auftritten in

Petersburg . Die russische Gesandtschaft in Wien erhielt
noch keinerlei diese Gerüchte bestätigende Miltheilung , so daß
man Grund hat , dieselben mindestens für übertrieben zu
halten . — Wie der „P . H ." meldet , wird der TavernikuS

v . Majlath ehestens auf seinen Posten nach Ofen zurück¬
kehren . — Die Armee wird eine Redukiion von 40,000
Mann erfahren .

Wien , 10 . Okt . AuS Siebenbürgen geht der

„ Oesterr . Ztg ." folgende Nachricht zu , die ein eigenthümlicheS
Licht auf die Stellung des dortigen Landes zur Zentralbehörde
wirft . Graf Mi ko hat , ohne daß ihn dazu ein Gesetz be¬

rechtigt , im amtlichen Verkehr allenthalben die ungarische



Sprache eingefühct , und dieselbe auch in Zuschriften an das
Generalkommando in Anwendung gebracht . Der kommandi -
rende General , F .M .L . Graf Mvnlenuovo , weigerte sich
auf Grund seiner Instruktionen , diese Zuschriften anzunehmen ,
sendete dieselben daher mit der Einladung zurück, daß das
Gubernium an ihn sich der deutschen Sprache bedienen möge ,
und war , nachdem diesem Wunsche durchaus nicht entsprochen
wurde , endlich genvchigt , wettere Weisungen sich zu erbitten .
Der demzufolge an den Gouverneur gelangte kaiserl . Befehl ,
deutsch zu schreiben, wurde indeß eben so wenig befolgt , so
daß der Kömmandirende , unter fortdauernder Zurücksendung
der magyarischen Note » des GuberniumS , neuerdings An¬
zeige zu erstatten und Abhilfe zu verlangen bemüßigt war .
Nunmehr wurde Graf Mtko durch ein direktes Handschreiben ,
sowie unter Bezeigung des kaiserlichen Mißfallens rücksichtlich
deS verweigerten Gehorsams , beauftragt , die Gubcrnialnoten ,
wie angeordnet , deutsch ergehen zu lassen . Graf Mtko erließ
hierauf seine Noten halbbrüchig ungarisch und deutsch .
Der Kömmandirende aber glaubte der kaiserlichen Weisung
dadurch gerecht zu werben , »ndem er den magyarischen Tert
der Note Herabschnitt und an Mtko zurücksendete, mit dem
Bedeuten , daß ihm der zurückbehaltene deutsche Tert genüge !

Linz , 10 . Okt . ( A . Z . ) Heute Morgen ist in Linz
I . H . 8 . Reichsfreiherr Münch von Vellinghausen ,
großh . hessischer Geh . Rath , oberster Kammerherr und ehe¬
maliger Bundestags -Gesandter , mit Tod abgegangen . Der
Verstorbene war hier vor einigen Tagen auf Besuch angekom¬
men und erlag der Wassersucht .

Österreichische Monarchie .
Aus Pesth , 9 . Okt . , wird telegraphisch gemeldet , daß die

Majorität der Mitglieder der siebenbürgischen Negie¬
rung den Beschluß gefaßt hat , das Edikt wegen Einberufung
des Landtages nicht zu veröffentlichen , weil d»e Gesetze ihr das
Recht ertheilen , gegen ungesetzliche Forderungen der Krone
Protest zu erheben , und weil das Bestehen eines getrennten
Landtages für Siebenbürgen im Widerspruche zu der Union
dieses Landes mit Ungarn stehe. Der Rath Majlath will auf
jede Betheiligung an den Lerwaltungsangelegenheiten der
Statthalterschaft verzichten .

Schweiz .
Bern , 11 . Okt . ( Frkf. Bl .) Der Staatsrath von Genf

hat eine Reklamation au den „ Eonstitutionnel " gerichtet und
solche dem Bunvesralh milgetheilt . Der Große Rath von
Genf hat Sir Robert Peel das Ehrenbürgerrecht des Kan¬
tons geschenkt.

Italien .
Turin , 11 . Okt. General Cialdini hat definitiv seine

Entlassung eingereicht . Er wird Neapel in der zweiten Hälfte
des Oktobers verlassen . Der Befehl über die Srrenkräfie in
den neap . Provinzen wird dem General La Marmora
angeiragen . Man glaubt , daß die neuen admimstrativen
Gefctze vom 15 . Oktober an in Kraft treten werden .

Genua , 9 . Okt. ( Indep . Belge . ) Die Gerüchte , welche
über Beschlüsse verbreitet worden , die in Genua von Mit¬
gliedern der ungarischen Emigration und Mitgliedern
des ungarischen Landtags gefaßt worden wären , sind erfun¬
den. Es haben sich keine Mitglieder des ungarischen Land¬
tags nach Genua begeben.

Rentecoupons bedarf , um 62 Millionen vermehrt . Im klebri¬
gen hat keine wesentliche Veränderung stattgefunden . Der
Banknotenumlauf hat um 9 Millionen zugenommen und in
Vorschüssen auf Renten und Aktien ist eine Verminderung um
je eine Million eingetreten . Diejenigen auf Barren haben
sich um 10 Millionen vermindert . Folgendes sind die Haupl -
posilionen : Baarvorrach 305 Mill - , Portefeuille 580 Mill . ,
Vorschüsse auf Barren 32 Mill . , Vorschüsse auf Wechsel und
Obligationen 86 Mill . , Guthaben des Staats 58 Mill . , Gut¬
haben der verschiedenen Conti 145 Mill ., Banknotenumlauf
766 Mill . — Wie die „ Presse " meldet , hat in Folge des To¬
des des Kaisers vonChina Prinz Kong die Regierung ab¬
getreten . — 3proz . 68 .35 . Oft 603 .75 .

K Paris , 11 . Okt. Marschall Mac Mahon wird ,wie ich Ihnen bereits sagte , in Königsberg einen wahrhaft
fürstlichen Glanz entfallen und den unbeschränkten Kredit ,
welchen der Kaiser ihm zu diesem Behufe eröffncle , tüchtig in
Anspruch nehmen . Nebst einem zahlreichen Gefolge nimmt
der Marschall 50 Diener mit ; die Livree derselben ist weiß ,
die Farbe der ehemaligen Könige von Irland . Nicht minder
glanzvoll wird die Herzogin von Magenta auftreten . Der
Kaiser machte ihr ein Geschenk von 50,000 Fr . zur Bestrei -
tung der Toilettekosten . Er üderschickte ihr außerdem Schmuck¬
gegenstände im Werthe von 40,000 Fr . und bestimmte eigens
noch 10,000 Fr . für die drei Galaroben , welche die Herzo¬
gin bei den drei Festen trägt , die der außerordentl . Gesandte
Frankreichs geben wird . — Zn hiesigen diplomatischen Kreisen
will man wissen , daß einer der ersten Akte des Grafen Bern -
storff die Veröffentlichung der diplomatischen Korrespondenz
zwischen Berlin und Turin sein wird . Man fügt bei , daß sie
für die italienische Einheit wenig günstig laute . — Hr . Ber¬
ry e r ist nach dem Schloß Duvergier de Hauranne ( Depart .
du Chers ) abgereist , woselbst auch Hr . Thierö erwartet
wird . — Einiges Aufsehen macht der Auszug einer aus Ne u-
Jork datirten Korrespondenz in den „ DebatS "

, worin der
Eintritt des Herzogs vonChartres und des Grafen
von Paris in amerikanische Kriegsdienste bestätigt wird .

! „In diesem Kriege — heißt eS in dieser Korrespondenz —
handelt es sich am Ende doch nur um Abschaffung der Skla¬
verei ; es ist eine Sache der Menschlichkeit und jener großen
Union , die Frankreich begründen half . Die Söhne des Her¬
zogs von Orleans , die Enkel Louis Philipp 's , sind wohl am
Platze , wo schon die Namen Rvchambeau , Mathieu Dumas ,
Segur , Lafayette stehen. " Am betroffensten aber ist man
über die Schlußstelle : „Der älteste der beiden Brüder ge¬
stand offen , daß er der Gelegenheit nicht widerstehen konnte,
sich jene praktische militärische Erfahrung zu verschaffen ,
die zu besitzen er mehr als Irgendwer den Wunsch fühlt und
daS Bedürfniß . . . . ." — Hr . v. Lav alett e wird schwer¬
lich vor Ende des Monats nach Nom abgehen ; man traut
hier dem Eintreffen des Msgr . Chigi nicht recht. Ebenso hat
Hr . Ben cd etti seine Abreise nach Turin noch verzögert .
Der französische Gesandte und Hr . Ricas vli stehen auf kei¬
neswegs freundschaftlichem Fuß , und von hier aus werden die
Bemühungen , ein Ministerium Ratazzi -Farini zu Stande zu
bringen , eifrigst fortgesetzt. Natazzi wird noch immer , dem
kaiserl. Rufe Folge leistend, erwartet . Einer Verkuppelung
mit Farini soll er durchaus abgeneigt sein. — In ge¬
wissen Kreisen läßt man als Lsllon äessm das Projekt auf¬
steigen , Franz II. durch die Krone Meriko 's zu entschädigen
und — für Neapel unschädlich zu machen .

Frankreich .
* Paris , 11 . Okt . Das Montteurbullctin enthält heute

die Liste der in Compiegne ertheilcen Dekorationen .
Der König von Preußen hat Hrn . Thouvenel und

den Marschällen Vaillant und Magna » das Großband des
Schwarzen -Adler -Ordens , und dem Herzog von Bassano die
Insignien des Rothen -Adler -Ordens 1 . Kl . , mit Diamanten
geschmückt, verliehen . Der Herzog von Cambacerös , General
Rolin , General Graf v. Monlebello , General Fürst v. d.
Moskowa , General Fleury , Graf Bacciochi , Fürst de la
Tour d'Auvergne und General Frossard wurden mit dem
Rvthen - Adlcr -Orden 1. Kl . dekoci« . General v . Clerem -
bault erhielt das Großkreuz des Rothen - Adler - Ordens . Mar¬
quis v . Conegliano , Oberst Graf Lepic, Or. Conneau , Mar¬
quis v . Havrincourt , Baron v . Pierrcs , Oberst v . Montaigu ,
Oberst v . Lacretelle und Graf v . Niencourt erhielten das
Kommandeurkreuz des Rothen -Adler -OrdenS . Graf v . Cler -
mvnt -Tonnerre , Marquis v. Cause , Graf v . Tascher la Pa -
gerie , Kapitän Blairin , Hr . Bachan und Baron Bourgoing
das Offijierkrcuz , und Hr . Pietri und Leutnant Robert das
Ritterkreuz deS Rothen -Adler -Ordens . Der Kaiser hat
den General v . Bonin zum Großkrcuz der Ehrenlegion er¬
nannt , und den Generalmajoren v . Manteuffel und v . Alvens -
lcben , sowie dem preußischen Gesandten in Paris , Grafen
v. Pourtales , das Kreuz eines Großoffftiers verliehen .
Außerdem hat der Kaiser , wie der „ Moniteur "

hinzufügt , an
die übrigen Offiziere und Zivilpersonen , welche den König be¬
gleiteten , Dekorationen vertheilt .

DerKönig der Niederlande soll morgen,den 12 . d . ,
in Compiögne ankommen . Man erwartet ihn '

Nachmittags
4 '/, Uhr . Zn der Großen Oper -zu Paris wird man während
der Anwesenheit des Königs die neueinstudirte Gluck ' sche
„ Alceste " aufführen . - Der Erzbischof von Rouen
ist von Rom zurückgekommen. Man sagt , er habe in Nom
zahlreiche Unterredungen mir dem Papst , Kardinal Antonelli
und Hrn . v . Gramem gehabt .

Durch Dekret sind vom 15 . d . M . bis zum 30 . Sept . 1862
sowohl alle französischen wie fremden Schiffe von den Abgaben
auf den Flüssen und Kanälen Frankreichs befreit , wenn ihre
Ladung aus Getreide , Mehl , NeiS , Kartoffeln oder
trockenen Gemüsen besteht.

Aus dem heute im „ Moniteur " veröffentlichten Bankbericht
ergibt sich , wie zu erwarten stand, eine Verminderung des
Baarvorraths um 81 Millionen ; dagegen hat sich daS Porte¬
feuille um 74 Millionen , und die Schuld der Regierung ,
welche der » öthigea Summen zur Bezahlung des 4 ^,proz .

Belgien .
Brüssel , 10 . Okt . ( Köln . Ztg .) Die Zusammenkunft

zwischen dem niederländischen Monarchen und dem
König Leopold wird nicht am künftigen Samstag den
12 . Okt . , sondern genau eine Woche später , am 19 . d. M . ,
in Lüttich stattsinden , wo Wilhelm lll . nach seiner Konferenz
mit dem Kaiser Napoleon anlangen wird . Der König der
Niederlande reist als Souverän und wird mit königl . Ehren
empfangen werden ; der Lütticher Gemeinderath ist bereits
einberufen worden , um Maßregeln behufs der Empfangs¬
feierlichkeiten in Erwägung zu nehmen .

Dänemark .
Kopenhagen , 8 . Okt. „ Dagbladet " eröffnet heute seine

„ Revue de la Semaine " mit einem längern Artikel über die
deutschenFlottendestredunge » , in welchem es sich
dahin aussprichl , daß eine deutsche Flotte nicht zu fürchten sei,
wohl aber eine preußische , und daß Dänemark seine Seemacht
auf einen achtunggebietenden Stand bringen und auf dem¬
selben erhalten müsse, um Preußen gegenüber auf jede Even¬
tualität vorbereitet zu sein.

Türkei .
* Konstantinopel , 9 . Okt. Gestern fand hier eine zweite

Konferenz in Betreff der Vereinigung der Donaufür ftcn -
thümer statt. Es besteht eine große Meinungsverschieden¬
heit hber die Vorbehalte , welche die Pforte zu machen hat .
Das Einvernehmen ist schwierig .

Amerika .
* Neu -Aork , 28 . Sept . Die Sonderbündler

haben am Nieder -Polomac Batterien errichtet. Zwischen
Occvquan und Acquia sind bedemende Streitkräfte zusammen -
gezogcn worden . Man glaubt , daß sie an dieser Stelle einen
Uebergang über den Fluß versuchen werden . Fremont hat
sich mit seinem Generalstab nach Iefferson - City begeben . Die
Bundesrruppen haben Nomvey , in West -Virginien , erobert ,und die Sonderbündler haben sich in die Berge zurückgezogen .
Die ( bundestreue ) gesetzgebende Versammlung von Ken¬
tucky hat 40,000 Freiwilll ' e unter dre Waffen gerufen ; sie
droht die Bürger , welche sich treulos gegen das Vaterland
zeigen , zu bestrafen. Prinz I oinv ille ist nach Neu -Iork
zurückgefthrt .

London,11 . Okt. ( Frkf. Bl . ) AusNeu - Iork vom
1 . h. M . wird berichtet : Die Konföderirtcn haben Munsons -

Hill geräumt , welches von den Vundestruppen besetzt worden
ist. Die Banken haben die zweite 50 -Millionen -BundeS -
anleihc übernommen .

Vermischte Nachrichten .
^ Heidelberg , 11 . Okt . Neben der bei der vormaligen Krapp -

und jetzigen Ultramarinfabrik gelegenen Fabrik des Hrn . Heft lassen die
HH . K eller u . K o m p. ( Materialienhandlnug ) in der Näh « der Rohr¬
bacher Straße eine Dampsmühle ausführcn . In derselben sollen die
Gewürz - und Arzneiwaaren gemahlen werden , welche diese Handlung bei
ihrem sehr ausgedehnten Geschäftsverkehr stets in großer Menge nach
allen Weltgegenden hin versendet . Die hiesigen Fabriken haben einen
guten Fortgang , namentlich läßt sich dieses von den beiden erst in neurer
Zeit errichteten Fabriken , der Hest 'schen Gießerei rc . und der Ultramarin -
sabrik , sagen . — Wie hoch die in der Nähe der Stadt bei den beiden
Bahnhöfen gelegenen und zu Bauplätzen geeigneten Aecker und Gärten
im Preis « stehen , beweist , daß auf solche Gelände von einer 3 bis 4 Mor¬
gen umfassenden Größe 36,000 fl. bis 40,000 fl. geboten , aber nicht abge¬
geben werden . 2 " der Stadt , beziehungsweise Vorstadt , gelegenen Bau¬
plätze sind noch thenrer . Dessenungeachtet wird hier fleißig gebaut . So
wird ein großes Gebäude an der Theaterstraße von einem der hiesigen
Baumeister für einen hier wohnenden Beamten nach der Akkvrdssnmmc
von 37,000 fl . ausgesührt . Auch in der Nähe des badischen Bahnhofs
soll an der Rohrbacher Straße ein stattliches Hau « gebaut werden . Das
dazu nöthigc Gelände ist bereits für 11,000 fl. angekaust . — Eines der
am schönsten und höchst zweckmäßig neu gebauten größern Häuser ist für
die Summe von etwa 38,000 fl. verkauft worden .

— Freiburg , 11 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Heutehat die Weinlese
dahier begonnen und wird nach der veröffentlichten Herbstorbnung bis
zum 21 . d . M . sortdauern , doch ist ein späteres Lesen dadurch nicht aus¬
geschlossen . Dem Vernehmen nach hat eine hiesige renommirte Weinhand¬
lung hier und in Herder » schon viele Käufe zu hohen Preisen abgeschlossen
und soll der Most sehr gesucht sein .

- Staufen , 12 . Okt . Die jetzt allenthalben in Gang gekommene -
Kartoffelernte liefert ein so reichliches Erträgniß , wie eS kaum
jemals da war ; die Gruben enthalten häufig 30 bis 50 Knollen ; dabei
hat dieses unentbehrliche Lebensmittel einen vortrefflichen Geschmack, waS
in diesem Jahre , wo die Sommerhitze fast alle Gemüse verbrannte , von
besonderem Werth ist. Die Weinlese wird in hiesiger Gegend erst
nächste Woche beginnen . Den seither abgeschlossenen Käufen de« Herbst -
ertrrgnisseS aus dem Stock zufolge haben wir zwar süßen gehaltvollen ,
aber sehr thcuern Wein zu erwarten . DaS Erträgniß am Schloßberg
von etwa 3 Morgen Reben , Eigenthum von Freifrau v . Roggenbach ,
wurde für 1105 fl. , ein anderes im Finsterbach und Ebers »! von 2 Mor¬
gen Größe für 800 fl . versteigert , wornach die Ohm Most nach ungefäh¬
rem Anschlag aus 33 fl . zu stehen kommen würde , was auch noch nie da¬
gewesen ist. In HeiterSheim wurde am Dienstag mit dem Herbst be¬

gonnen , wo man ebenfalls viel , nämlich 20 fl. für die Ohm Most , be¬
zahlt . Die Wirthe verlangen für einen Schoppen neuen Wein vom Jahr
1861 7 , sage sieben Kreuzer .

— Stuttgart , 10 . Okt . Hr . R . Teichmann bemerkt zur Vervoll¬
ständigung des ( auch in dieses Blattes übergegangenen ) Artikel - des
„ Schw . Merk ./ über die LsterreichischenSechser , daß solche von der
österreichischen Negierung bei Gelegenheit der Einsiihrung ihres neuen
MünzstzstemS abgeschätzt worden sind und auch deren Einzug versucht
wurde , jedoch durch die allbekannten Ereignisse ins Stocket « grrathen sein
dürfte . Gegenwärtig bilden nun diese Sechskreuzcrstükc sowohl im
Grenzverkehr alö auch im allgemeinen Handel mit Oesterreich da » belieb¬
teste Taujchmittel und werden als Silberzahlung sür 1 Gulden Vereins¬
münze genommen und gegeben . An der Frankfurter Börse wird diese
Münze täglich gehandelt und >/ « Pro ; , höher bezahlt als unsere Scheide¬
münze , was bei der enormen Einslihr österreichischerProdukte lmd Effekten
im Zollverein leicht zu erklären ist. Hr . R . Teichmann nimmt deßhalb
keinen Anstand , österreichische Sechser » 59 kr. per Gulden einzuwechseln ,bi « sich die hiesige Geschäftswelt von ihrem Schrecken erholt haben wird .

— Wiesbaden , 9 . Okt . ( Zeit .) Die hiesigen Lohnkutscher ,bei einer beabsichtigten Herabsetzung de« Tariss bereits vor einigen Jah¬
ren mit der Polizei in Konflikt ( bei welchem übrigens — nebenbei gesagt— die Polizei damals nachzeben mußte ) , sollen sich dermalen auf An¬
ordnung der Polizei nach Art der Lohnkutjcher in andern Städten bis
zum 15 . d . M . unisormiren , widrigeilsalls ihueu die Ausstellung der
Fuhrwerke aus den Straßen und össentlichcn Plätzen verboten werden
soll . Gegen diese Anordnung ist nun eine Agitation der Lohnkutjcher im
Werk , weil bei der gesetzlich eingesührlen Gewcrbesreiheit , von welcher die
Lohnkutscher nicht ausgeschlossen sind, rin Eingriff der Polizei in der be¬
zeichnten Art unstatthaft erscheine. Wir hören , daß die Lohnkutscher zu¬
nächst den Schutz der Gerichte zur freien Ausübung ihres Gewerbe - an -
zn rusen gedenken .

Marktpreise . .-s Karlsruhe , 12 . Okt . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 9. Okt .
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 7468 Pfund Haber (per 100 Pfund )
zu 4 fl . 20 kr . Eingestellt wurden 520 Pfund . Kunstmehl Nr . 1 ( per
150 Psnnd ) 18 fl . 15 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 17 fl. kr . ; Mehl in
drei Sorten 15 fl. — kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 62,102 Pfd . Mehl .
Eingcführt wurden vom 3. bis 9. Okt . 161,983 Pfd . Mehl .

224,085 Pfd . Mehs .
Davon verkauft . 167,871 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . 56,214 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Sonntag , 13 . Okt . 3 . Quartal . 107 . Abonnementsvor «

stellung . Tell ; große Oper mit Ballet in 4 Akten, von
Rossini .

Dienstag , 15 . Okt. Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment : Egmont ; Trauerspiel in 5 Akten, von Göthe .Die Einnahme ist als Beitrag zur Errichtungeines Göthe - Denkmals in Berlin bestimmt.



Z .c.67. Langenbrücken . Allen
entfernten Verwandten und Freunden
theilen wir die tief schmerzliche Nach
richt mit, daß es dem lieben Gott ge¬
fallen hat , unsere gute Mutter ,
Franziska Hügler Wittwe , geb

_ Heiligenthal , zur Post dahier,
in einem Alter von 54 Jahren nach längerem
Leiden an der Wassersucht heute Vormittag
um 1 t Uhr zu sich zu rufen.

Es bittet um stille Theilnahme , im Namen
meiner drei Geschwister ,

Langenbrücken , den 9 . Oktober 1861 ,
PH. Hügler zur Post.

Z .c.124 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Errichtung neuer Eisenbahn
stationen betr.

In Folge höherer Genehmigung sind bei Roth —

Malsch , « bstadt und Bnggingen Eisenbahn -

Haltstellen errichtet worden , welche mit Einsührung
de» diesseitigen Winterdienstes am 13. l . MtS . dem
allgemeinen Verkehr übergeben werden.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Anfügen, daß über die in Anwendung kommenden
Billetpreise, sowie Gepäck - und Hunde -Transporttaren
bei sämmtlichen Stationen der großh. Staatseisen -

bahnen auf Verlangen Auskunft crtheilt wird.
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1861 .

Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.
B . V. d. D . :

E b e r l i n .
Kratt .

Z . c.128 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den direkten Güterverkehr im Mittel¬
deutschen Etsenbahnverbande betr.

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht ,
daß mit dem 13. b . Mts . die Berlin - Stettiner Eisen¬
bahnstation Stettin in die Reihe der Verbandstatio¬
nen für den direkten Güterverkehr im Mitteldeutschen
Verbände eintritt und daher von diesem Tag an auch
für den Verkehr zwischen den diesseitigen Verband¬
stationen und Stettin direkte Frachtsätzeund bestimmte
Lieferzeiten.in Anwendung kommen werden , bezüglich
deren das Nähere bei den betreffenden Stationen er¬
hoben werden kann.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1861 .
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

B . B . d. D. :
Eberl in .

Kratt .

Z .c.126 . ES wird eine Lehrstelle bei einem Gold -
und Silberarbeiter gesucht . Bei der Expedition
dieses Blattes zu erfragen .

Z . c .169 . Karlsruhe .

TheekejfetundTheekannen,
klllMllltlMlM ll .

1» 6lN8 ,
Thee- undTafet-Iervices inPayellan,
Bestecke und Tafelgeschirre, ver¬

silbert vonChtistofle , zu Fabrikpreisen ,
in vorzüglichen Sorten ,

der 8<xM4
si ^ Alvlli ^ UV

empfehlen
B 8L Sohn ,

_ großh. Hoflieferanten.
Z . c . 5 . Sleinbach , Amts

Bühl.
Weinverkanf .

_ Unterzeichnete verkaufen
in beliebigen Quantitäten nachbenannte rein,
gehaltene Weine in ausgezeichneterQualität:

ca. 30 Ohm 1858er gemischter Wein,
„ 10 „ 1858er Affenthaler,
„ 11 „ 1859er dto .
„ 10 „ 1859er Beerwein ,
„ 18 „ 1859er Labicher, Auslese,
„ 11 „ 1859er Umweger Bergwein ,
„ 30 „ 1859er Gemischter ,
„ 50 „ 1857er Umweger Bergwein .

Karl Walterspiel Lf Comp.
Z . c.143 . Nr . 11,343 . Karlsruhe .

Fahrniß-Versteigerung .
EMSM ' Nus dem Nachlaß der verlebten Rentne¬
rin Fräulein Christine Eisenlohr dahier werden in
deren Wohnung , Waldhornstraße Nr . 20 , folgende
Fahrnißgegenstände gegen gleich baare Bezahlung
öffentlich versteigert, wozu die Liebhaber eingeladen
werden, und zwar

Mittwoch den 16 . Oktober d . I . ,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags

2 Uhr anfangend :
Bücher, Gold und Silber , Frauenkleider , Bettung und
Schreinwerk ;

Donnerstag den 17 . Oktober d. I .,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags

2 Uhr anf angend :
Schreinwerk, Küchengcräthe, worunter ein Schienen¬
herd , Zinn , Kupfer und dergleichen Geschirr und
allerlei Hausrath ;

Nachmittags 2 Uhr :
1 großeParthie Granaten - , Oleander - und
Lorbeerbäume in Kübeln und Töpfen und
sonstige verschiedene Pflanzen .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1861.
Großh . bad. Stadlamts -Revisorat .

G . Gerhard .

Z . c.95. Heidelberg .
Die Niederlage von

lii . Romershaufen Augenwaffer
befindet sich bei Herrn A . L . Tränkte in Heidelberg ._ _ —

Z .c.127. Karlsruhe . GeWMNe
bei

der Lotterie der Landes-Gerverbe -Äusstetlung.
Die Ziehung der Gewinne ist beendet und die hierauf bezüglichen Listen werden in den nächsten Tagen

öffentlich bekannt gegeben . . . .
Die auswärts gehenden Gewinne spediren wir bei Einsendung der betreffendenLoose gut verpackt an die

resp. Empfänger und empfehlen uns zur Besorgung dieser Angelegenheit bestens, indem wir prompte Bedienung

zusichern .
Karlsruhe , den 10. Oktober 1861.

Arheidt St Comp .

Cement
aus der Fabrik von C. Notton H Comp , in Vajfy

befindet sich die Niederlage für das Großherzogthurn Baden bei IvhtlNN ItPktNr

straße Nr . 32 in Kehl.
Dieser Cement wurde bei Festungsbauten , namentlich beiden fortisikatorischen Bauten an

der Kehler Rheinbrücke , als der vorzüglichste französische verwendet . — 1,01 Cement , 1,25

Sand und 4,0 Kies wurden zur Betonirung der Fundamente bei einer Wassertiese von 10 — 12' verwendet

und machten ein Fundament von 5 ' Dicke vollständig widerstandsfähig für eine Belastung von ca . 50 Zentnern .

Dieser Cement erhärtet im Wasser sehr schnell und wurde bei mehrfach angestellten Proben von allen Cementen

als der beste anerkannt . Für die Wasser- und Straßen -, sowie Eisenbahnbau -Jnspektivnen , Maurermeister
und Mühlenbesitzer rc . rc . ist derselbe sehr zu empfehlen.

Zeugniß darüber kann im Bureau dieser Zeitung eingesehen werden.
Auch nimmt H . L . Butz , Hauptstraße Nr . 37 i« Mühlburg , Bestellungen an.
Der Zentner wird per Faß verpackt zu 1 fl. 45 kr . berechnet .

' rn !.' »

Z . c.132 . Nr. 11,190 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Aus der Verlassenschaft des Hof¬

friseurs Friedrich Obermüller dahier wird der Erb -
theilung wegen

Donnerstag den 7 . November ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf der Kanzlei großh. Stadtamts -Revisorats dahier,
Zimmer Nr . ll -, durch Assistent Kury versteigert:

Ern zweistöckiges Wohnhaus mit Seiten - und
Hinterbau , sammt Hausplatz in der Erbprinzen¬
straße Nr . 23 , neben Kaminfeger Esse's Wittwe
und Sr . Durchlaucht Herrn Fürsten von Fürstcn -
berg, taxirt . 8300 fl.

Der Zuschlag wird ertheilt, wenn der Schätzungs¬
preis oder darüber geboten wird .

Karlsruhe , den 11. Oktober 1861.
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
_

vckt . Mors .
Z . c .130 . Nr . 1016 . Karlsruhe .

Den Verkauf abgängiger Im¬
pressen betr.

.Ein Quantum von ca . 150 Zentnern abgängiger
Impressen verschiedener Gattung wird im Laufe der
nächsten Woche im Ganzen oder in beliebigen Abthei¬
lungen durch diePost - Material -Verwallung dahier aus
der Hand verkauft , wohin sich die Kausliebhaber zu
wenden haben.

Karlsruhe , den 11 . Otober 1861 .
Z . c.112. Nr . 597. Berghausen .

Eichellieserung .
Zur Bestellung diesseitiger Gemeinde- Saatschulen

wünschen wir 6 Malter gute Eicheln dieses Spätjahr zu
beziehen . Wer dieses Quantum ganz oder theilweis
liefern kann , wolle solches , unter Angabe des Liefe¬
rungspreises , anher miltheilen .

Berzhausen , am 9. Oktober 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

G a m e r .
Z .c.133. Nr . 746. Ludwigs - Saline Dürr -

herm .

Lieferung von Salzsäcken .
Wir bedürfen für da« Jahr 1862

92,400 Stück einen Zentner und
63,000 , zwei Zentner fassende Salzsäcke.

Wer Angebote auf das ganze Quantum oder auf
kleinere Mengen machen will, hat solche bis

Montag den 11 . November d. I . ,
Morgens 10 Uhr ,

unter der Aufschrift:
„ Salzsäcke -Lieferung pro 1862 "

versiegelt an die Unterzeichnete Stelle einzusenden und
darin mit Zahlen und Wortcn die Menge und dm
Preis für je 100 Stück ein- oder zweizcntnerige flachs -
oder hanfwergeneSäcke , frei hieher geliefert, anzugeben.

Die Lieferungsbedingungen sind denjenigen der
Jahre 1860 und 1861 gleich und können täglich bei
uns eingejehenoder unenlgeldlich erhalten werden.

Saline Dürrheim , den 10. Oktober 1861.
Großh . bad . Salineverwaktung .

Sprenger .
Z .c.70. Nr . 2049 . Pforzheim .

Uevergattgswerke auf der Ge¬
markung Mühlacker .

Wir beabsichtigen nachstehende UebrrgangSwerke so¬
gleich im Soumissionsweg zu vergeben:

I . Gewölbdohleu im Erlenbachthal hinter Mühl¬
acker.

Anschlag für Fundamentaushub , Mauerwerk
und Steinhauerarbeit . 4700 fl.

II . Gewölbte Brücke daselbst .
Anschlag für Fundamentaushub , Mauerwerk

und Steinhauerarbeit . 22000 fl .
Angebote hierauf, nach Prozenten des Anschlags,

wollen bis
Samstag den IS . d . Mts .,

Morgens I» Uhr ,
auf dem Baubureau zu Mühlacker (Post ) , woselbst
auch Pläne , Ueberjchläge und Bedingungen eingeschen
werden können, versiegelt , mit der Aufschrift . Angebot
aus Uebergangswerke" versehen , eingereichl werden.

Hierorts unbekannte Soumitlenten haben sich mit
urkundlichen Fähigkeils - und Vermögenszeugnissen zu
versehen , und solche der Svumission beizulegen.

Pforzheim , den 9. Oktober 1861.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Warnkönig .
Z .c.123. Nr . 13,448 . Karlsruhe . ( Ver¬

sa l l e n e r k I ä ru n g. ) Da auf unsere Aufforde¬
rung vom 6 . v . Nit «, kein Dritter dinglicheRechte , wie
Eigenthums - , Unterpfands - , Dicnstbarkeitsrechte, oder

lehenrechtliche und fideikommissarische Ansprüche auf
das Kriegsministerialgebäude dahier , Zirkel Nr . 22,
bei uns angemeldet hat , so werden alle derartigen
Rechte großh. Kriegsministerium gegenüber hiermit
für erloschen erklärt .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Sachs .
Z . c.80 . Nr . 11,426 . Staufen . ( Mundtodt -

erklärung .) Johann Kuth jung von Kirchhofen
wurde mit Erkenntniß vom 6 . September d. I .,
Nr . 10,188 , wegen Verschwendung im ersten Grade
für mundtodt erklärt und für denselben Landwirth
Anton Barth von dort als Beistand ernannt und
verpflichtet.

Staufen , den 7 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
Z . c.120. Nr . 6667 . Kenzingen . ( Erbvor¬

ladung .) Zur Vermögenstheilung auf den Tod der
Ehefrau des Johannes Ramhofcr , Anna Maria ,
geborne Haag , von Weißweil sind deren zwei Töchter
Anna Maria und Maria Salomea Ramhofer von
Weißweil mitberufen . Da aber deren Aufenthaltsort
unbekannt ist , so werden dieselben hiermit aufgesor-
dert, sich

binnen 3 Monaten , von heute an ,
dahier zu melden , als sonst die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt werden würde, welchen sie zukäme, wenn sie,
die Borgeladenen , zur Zeit des ErbansallS gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Kenzingen , den 11. Oktober 1861 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

G l a ß n c r .
Z . c.96 . Nr . 9806 . Freiburg . ( Erbvorla¬

dung .) Meinrad Hauser , geb . 22 . Juli 1833 zu
Eschbach , welcher sich z . Z . in Ungarn aufhalten soll,
ist zur Erbschaft auf Ableben seines Halbbruders Ju¬
lius Hauser von Eschbach durch daS Gesetz berufen.

Derselbe wird hiermit zur Erbtheilung mit Frist von
drei Monaten

mit dem Bemerken vorgeladen , daß im Nichterschei¬
nensfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
wird , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 5. Oktober 1861 .
Großh . bad . LandamtS - Revisorat .

K o h l u n d.
vckt . A. S t ar ck, Assistent .

Z . c.62. Nr . 8046 . Durlach . ( Erbvorla¬
dung .) Friedrich und Jakob Weiler , Beide Stein¬
hauer zu Durlach , sind zur Erbschaft ihrer Mutter ,
Georg Friedrich Weiler 's Wittwe , Christine, geb.
Kleiber , zu Durlach berufen. Ihr Aufenthalt ist
unbekannt . Dieselben oder ihre etwaige Nachkommen
werden aufgesordert, ihre Erbschaft

binnen 3 Monaten
dahier anzutreten , widrigenfalls solche lediglich Denen

zugetheilt wird, welchen sic zukäme, wenn die Gelade¬
nen zur Zeit de« Erbanfall « nicht mehr am Leben ge¬

wesen wären.
Durlach , den 8 . Oktober 1861 .

Großh . bad. Amtsrevisorat .
Reiff .

vckt . Seufert , Notar .

Z . c.52. Nr . 5640 . Baden . ( Erbvorladung .)
Antoinette Lang , ledig , ca . 22 Jahre alt , von
Schlettstadt im Elsaß , ist am 7 . Juni l. I . dahier »« -
stvrben. Nach eingezogenerErkundigung war ihr Va¬
ter Anton Lang Tapezier, ehemals zu Mülhausen
wohnhaft , und soll vor etwa 2 Jahren nach Genf ge¬
zogen sein , woselbst er sich nach erhaltener Nachricht
ebenfalls nicht mehr aufhält .

Deren Vater , resp. nächste erbberechtigt« Anverwand¬
ten werden hiemit aufgesordert, ihre Erbansprüche

binnen 3 Monaten ,
von heute an , geltend zu machen und gehörig zu be¬
gründen, widrigenfalls die Erbschaft al« ledig ange-
ehen und behändest werden würde.

Baden , am 8 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Grimm .

Z .e.117. Nr . 4256 . Gernsbach . ( Sr -bvor -
ladung .) Bernhard Lorenz und dessen Schwester
Rosalie, Ehefrau des Johannes Gailfuß von Stein¬
mauern , sind zur Erbschaft ihres verstorbenen Oheim -
Johannes Lippert , Landwirth von ObertSroth , be¬
rufen . Da deren dermaliger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , so werden dieselben hiermit aufgesordert, sich

binnen drei Monaten ,
von heute an , zur Empfangnahme ihre« Erbtheil « z«
melden, ansonst die Erbschaft Denen zufiele , denen sie
zugefallen wäre, wenn sie, die Vorgeladenen, zur Zeit
de« Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Gernsbach , den 10 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

V o l l r a t h.
vckt . Kirchgeßner , Notar .

Z . c.115. Nr . 4257 . Gernsbach . ( Erbvor¬
ladung .) Benedikt Wunsch vonForbach , unbe¬
kannt wo abwesend , ist zur Erbschaft seiner »erstorbe¬
nen Mutter , Josef Wnnsch 's Ehefrau , Franziska ,
geb. Köhler , vonForbach berufen und wird hiermit
anfgefordert, sich

binnen drei Monaten ,
von heute au , zur Empfangnahme seine » Erbtheil » da¬
hier zu melden , andernfalls die Erbschaft Denen zu-
fielc , denen sie zugefallen wäre, wenn er, der Vorge-
sadene, zur Zeit des Erbanfall « nicht mehr gelebthätte .

Gernsbach , den 10. Oktober 1861 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

V o l l r a t h .
vckt . Kirchgeßner , Notar .

Z . c.73 . Nr . 7725 . Engen . ( Erbvorla¬
dung . ) Johann LeontiuS G rum ann , ledig , 32
Jahre alt , von Ehingen -, ist zur Erbschaft seine » am
8 . Juli d. I . verstorbenen Bruders Ambro« Gru -
mann von Ehingen berufen. Da dessen gegenwärti¬
ger Aufenthaltsort diesseits nicht bekannt ist , so wird
derselbe andurch aufgesordert, innert

drei Monaten
sich zur Empfangnahme der Erbschaft zu melden , an¬
dernfalls solche lediglich Denjenigen zugetheilt werdtn
würde, welchen sie zukäme, wenn er — der Vorgela¬
dene — zur Zeit des ErbansallS gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Engen , den 7 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

E n g e s s e r .
Z . c. 114 . Nr . 9513 . Freiburg . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Kreszentia Furt -
wängler von Ünterglotterthal ist de» Betrugs ange¬
schuldigt. Da dieselbe , und zwar wahrschemlich in
Gesellschaft des Fridolin Böhler von Schweighausen ,
umherzieht , bitten wir um Fahndung und gefällige
Ablieferung. Dabei bemerken wir , daß die Furt -
wängler etwa 25 Jahre alt ist, und auf der rechten
Wange ein blaues Mahl hat . Zugleich wird die Furt -
wängker aufgesordert , sich innerhalb 3 Wo¬
chen dahier zn stellen , widrigenfalls nach dem Er »
gebnisse der Untersuchung gegen sie erkannt wird .

Freiburg , den 9 . Oktober 1861 .
Großh . bad. StadtamtS - Gericht.

M a l l e b r e i n .
Z . c.119 . Nr . 18,215 . Heidelberg . ( Fahn -

dungSzurücknahme . ) Unser Kahndungsau »-
schreiden vom 23. v . M . in Nr . 227 d. Blatte »
nehmen wir hiermit zurück , da sich Hermann Leh¬
mann gestellt hat .

Heidelberg, den 10. Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

v . Litschgi .
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